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PrämienverteilungandieSicherheitswache.InAnwesenheitdesBürgermei¬
sters Dr .WeiskirchnerunddesPolizeipräsidentenGayerfandheutevor¬
mittagsimFestsaaledesRathausesdie VerteilungvonGeldbeträgenan
Organeder Sicherheitswachestatt ,welchesich imöffentlichenRettungs¬
wesenbesondershervorgetanhaben .DerFeier wohntenbei :Magistrats¬
direktor Dr .Nüchtern ,die MagistratsräteFormanekundDr .Ebermann,
PolizeioberbezirksarztDr .Schild ,OberpolizeiratRzehak ,Polizeioberkom¬
missärTauber,diePolizeikommissäreDenkundManda,dieBezirksinspek¬
torenKohlundSchuppunddie RevierinspektorenMolzerundWinter.
In einer Ansprache dankte Polizeipräsident Gayer demBürgermeister und
Gemeinderatefür die Bewilligungder SpendeundgabdieVersicherung ,
daß die Polizei sich stets betreben werde ,ihr Bestes zumWohleder

Stadt undder Bevölkerungeinzusetzen .BürgermeisterDr .weiskirchner
erwiderte ,der heutige Tag gebe ihm die erwünschte Gelegenheit ,der

Sicherheitswache den Dankder Gemeindeverwaltungfür ihre MühezumAus¬
drucke zu bringen .Die Organeder Sicherheitswache müssengerade inden
jetzigen schwerenZeiten viel Geduldhaben ,er könneaber mitFreude
konstatieren ,daßes bisher immergelungensei ,denschwierigenVerhält-¬
nissen insbesondere auf den Märkten zu begegnen .- Nachdemdie Spenden
verteilt warendankteOberpolizeiratRzehaknamensderSicherheitswache
für das Wohlwollen ,das ihr seitens der Gemeindeverwaltungentgegenge¬
brachtwird .ZumSchlussegedachteBürgermeisterDr .Weiskirchnerdes
KaisersundschloßmiteinembegeistertaufgenommenenHochauf denMonar¬

chen .

Wienwährenddes Krieges .In der letzten Stadtratssitzungerstattete
der Bürgermeister Dr .Weiskirchner einen umfangreichen Bericht über die

Tätigkeit der VGemeindeverwaltung bis Ende Juni 1917 .Wir entnehmenihm
folgendes :An Kriegszulagen für die städtischen Angestellten ,für die
Lehrpersonen und für die Angestellten der Unternehmungen wurden imersten
Halbjahr191710,487. 895Kronenausbezahlt .DieGesamtkostenfürdie
Kriegsfürsorgemaßmahmenzugunsten der Angestellten belaufen sichseit
Kriegsbeginn auf 56,786 . 511Kronen .Hiebei ist zu erwähnen ,daßungefähr

37 %der Gemeindeangestelltenin militärischer Dienstleistungstehen .
Ende Juni 1917 bezogen in Wien520 . 000Personen einen staatlichen Unter - ¬

haltsbeitrag .Bis EndeJuni 1917 sind in Wienallein anstaatlichen
Unterhaltsbeiträgennacheiner vorläufigenFeststellung 345Millionen
Kronenausgezahltworden.

DieZentralstelleimRathause,welchedieAufgabehat ,
die staatliche Kriegsfürsorge zu ergänzen ,hat an fortlaufenden Unter¬
stützungen bisher 3,024 . 971Kronen ,an einmaligen 1,735 . 933Kronen

ausgegeben .DieKosten ,die der Staat für Flüchtlingein Wienbisher
aufgewendethat ,beziffern sich mit 60 MillionenKronen.

Der Kreditverein der Zentralsparkassa der GemeindeWienerwiessich
auch im abgelaufenen Halbjahr als eine wertvolle ,den Interessen des
Handels -und Gewerbestandes und der Gesamtheit förderliche Einrichtung
undermöglichteseinenMitgliederneineregeBetätigungaufwirtschaft¬
lichem Gebiete .Einen breiten Raumin seiner Tätigkeit nahmseineFun¬
tion als Zahl -undVerteilungsstelle für Konsumartikel( Mahlprodukte ,
Kolonialwaren ,Zucker ,Petroleum ,usw . )ein ,welche die Gemeindebeschaff

te .DerUmsatzimerstenHalbjahr1917betrug158,667. 500Kronen.

Auf dem Gebiete der öffentlichen unentgeltlichen Ausspeisung stieg

die Zahl der Speisestellen von 131 auf 147 .Seit Kriegsbeginnwurden
50,119 . 475Mahlzeitenunentgeltlichverabreicht ,die Kostendafürbetru¬
gen11,517. 786Kronen.DurchdiezunehmendeLebensmittelteuerunggewannen
die Kriegsküchenfür weitere Kreise der Bevölkerungeine erhöhteBedeutung
Vonden46Kriegsküchenwurdenin derZeitvom17 .Juli 1916bis
30 .Juni191712,262 . 662Speiseportionenverteilt .Esbestehenjetzt
31 Betriebs - ,6 Anstalts -und 10 Gemeinschaftsküchen mit einer Teilneh¬

merzahlvon23 . 227Personen .DaswarmeFrühstückwurdeEndeJuni1917
in einer Anzahl von 10 . 309Portionen verabreicht .

Auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung wurde von der Gemeindever¬

waltungimEinvernehmenmit der Regierungeine neueWohlfahrtseinrichtung
„ dieLebensmittelabgabean Mindestbemittelte “geschaffen .Diedrei
GruppenvonMindestbemitteltenumfassen505 . 830Personen ,. i .also

mehrals 1/4 der GesamtbevölkerungWiens .AnWohlfahrtsfleischwurden
in den Monaten Mai und Juni 1,980 . 000Kilogrammabgegeben .

DerSchaffungvonArbeit undVerdiensthat die Zentralstelleihr
besonderes Augenmerkzugewendet .In den 23 Nähstuben derFrauenhilfsaktion
imKriegewurdenseit Kriegsbeginn15,119 . 392Stückeangefertigt .Die
Nähstubenerforderten einen Aufwandvon2,489 . 006Kronen ,demEinnahmen
von 2,132 . 811Kronen gegenüberstehen .Die Wiener Frauen ,die nicht nur
in derAusspeisung,denKriegsküchen,denNähstubenundin denKinder-¬
horten seit Kriegsbeginnehrenamtlichin der opferwilligsten Weisetätig
sind ,habenauch in den Arbeitskomiteesder einzelnen WienerGemeindebe¬
zirke redlich undgewissenhaftsoziale Arbeitgeleistet .DieZahlder
freiwilligen Mitarbeiterinnen betrug im ersten Halbjahr 1917durchschnitt¬
lich 317 .

ImBerichtewirdsodanndieAktionderGemeindezurSchuhversorgung
an Mittellose und Minderbemittelte ,die Tätigkeit des Wirtschaftlichen
Hilfsbüros der GemeindeWienbesprochen ,bei der Darstellung derWoh- ¬

nungsverhältnisseauf die Mieterschutzverordnung ,dieKriegerheimstätten¬
bewegung ,die Wohnungszählung,die Einführungeinesunentgeltlichen
obligatorischen Wohnungsnachweises und der unentgeltlichen Einlagerung
vonMöbelundWerkstätteneinrichtungenhingewiesen ,der Wirksamkeitder
städtischen Beratungs -und Fürsorgestelle für Kriegsinvalide undihre
Angehörigensowie des städtischen Jugendamtesgedacht und sodanndie
Nahrungsmittelversorgungausführlich behandelt .Diesbezüglichheißtes :

Der dritte Kriegswinter ,der mit seltener Hartnäckigkeit fast nie
erreichteTieftemperaturenbrachte ,hat die AufgabenderGemeindeaufdem
Gebiete der Nahrungsmittelversorgungungeheuergesteigert underschwert .
DerAushungerungsplanunserer Feindeunterbandschließlich jedeBezugs¬
möglichkeitaus demneutralenAuslande ,währenddie inländischeProduktion
den gesteigerten Anforderungennicht mehrzu genügenvermochte .Unter
diesenUmständenkonnteauchdiestaatlicheBewirtschaftungeinerReihe
vonLebensmitteln,welchediefreieAnkaufstätigkeitderGemeindeaus¬
schloß ,nicht ihr Ziel erreichen .DerGemeindeverwaltungblieb dahernicht
nur die Organisation des Verkehres mit Lebensmitteln und deren Verteilung

sondernes erwuchsihr vielmehrdie undankbareAufgabe ,in Fällen ,wodie
staatliche Bewirtschaftung nicht den entsprechenden Erfolg hatte ,Ratzu
schaffenundhelfendeinzugreifen .Daßdies nicht immergelang ,liegtin
den Verhältnissen tief begründet .Mit allen Kräften aber jeglichemNot¬

stande zu steuern ,war die Gemeinde unablässig bestrebt .

ImEinzelnenwirdsodanndie WirksamkeitderGemeindebezüglich
der verschiedenen Lebensmittel wie Getreide und Mehl ,Hülsenfrüchte ,

Zucker und Kaffee besprochen .Bemerkenswert ist insbesondere ,daßdie

Gemeindemit der Milchwirtschaft gute Erfolge erzielte und daß500
Fungschweine zur Auffütterung und Mast auf mehreren Meierhöfeneingestellt

wurden.
Die im Frühsommer 1916 begonnene Fleisch -und Fettaktion wurde

vonder Gemeinde ,welchehiebei auchfinanzielle Opfernichtscheute
imerstenHalbjahr1917fortgesetzt .DerbisherigeUmsatzderGemeinde
an Schweineproduktenhat 350 Waggonsüberschritten .

AnEiernwurdenvonderGemeindeWienausrussisch-Polen16,626. 240
Stück mit einemVerkaufswertvon . 8MillionenKronenbezogen .Behufs

Sicherstellungdes Eierbedarfesfür die kommendenWintermonatehatdie
Gemeindetrotz großenSchwierigkeitenimRahmenderMöglichkeitvorge¬
sorgt ,indemmit einer AnzahlvonEierhändlernVerträgezurEinkalkung
abgeschlossenwurden.

ZurVersorgungderWienerBevölkerungimkommendenWinterwurden
AnbauverträgeüberKartoffel ,HülsenfrüchteundStoppelrübeabgeschlossen.
DievoraussichtlicheErnte bei diesen Vertragsgrundflächenwirdbei
Kartoffeln 1200 bis 1500 Waggons ,bei Hülsenfrüchten 8 Waggonsundbei
Stoppelrübe5000Waggonsbetragen .Außerdembefindet sich derAbschluß
vonKartoffellieferungsverträgenin Galizienin vollemGange .Diedort

1500Waggons .DerBerichtbehandeltfernerdieVersorgederGemeindefürdie
SchaffungvonGemüseundObst ,sowiedie Kohlenversorgungundbespricht
schließlichdasWirkenderArmenpflege,diegesundheitlichenVerhält¬
nisse sowie die Gemeindefinanzen .„ DreiJahre schwererKriegsarbeit ",
so- lautendieSchlußworte,„liegenhinteruns ,diederGemeindeverwal¬
tung viele neue schwierige Aufgaben gebracht haben .Wir haben denbesten

Willen und alle Kräfte darangesetzt ,zu leisten was möglich war ,das
Vollbrachteläßt unshoffen ,auchdaszuüberwinden,wasunsnochbevor¬

steht . "

DerBerichtdesBürgermeistersliegtbei .

DerWasserwegWien- Danzig.BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatanden
Oberbürgermeister Scholtz in Danzig nachstehendes Schreiben gerichtet :
" Für das große Interesse ,das Herr Oberbürgermeister gegenüber der von
mirundder StadtWieneingeleitetenBewegungzumAusbauderösterreichi¬
schen Wasserstraßen betätigen ,beehre ich mich meinen wärmsten undver¬
bindlichsten Dankauszusprechen .Ich habe mit regem Interesse die inder
Denkschrift des Herrn Professors Ehlers niedergelegten Wasserstraßen¬

plänezurKenntnisgenommenundbingleichIhnen ,sehrgeehrterHerr
Oberbürgermeister ,überzeugt ,daß eine Fortsetzung der durch denDonau- ¬
Oder- Kanalzu schaffendenWasserstraßezur WeichselsowohlOesterreich
als auchdemdeutschenOstenzugroßemVorteilegereichenwürde .Ich
begrüßees ,daßsich ,wie ich aus Zeitungsnachrichtenentnommenhabe ,
auchin Danzigeine Vereinigunggegründethat ,die denAusbauderöstli -¬
chenWasserstraßendesDeutschenReichesverfolgenwill ;ich ,wiedie
Stadt Wien ,werdendiesenBestrebungendas vollste Augenmerkzuwendenund
die Stadt Wienwirdgernebereit sein ,das BandgemeinsamerArbeitzur

AusgestaltungderdeutschenundösterreichischenWasserstraßen,das
bereits zwischenden Interessenten des Oder - undElbegebietessowieder
Donaubeiderseits der Reichsgrenzegeknüpft wurde ,auch bezüglichder
Wasserstraßendes ÖstensauszubildenunddemnachimVereinemit derStadt
DanzigunddenandereninteressiertendeutschenStädtendahinzuwirken,
daß in absehbarerZeit nicht nur die WasserwegevonWienzumRhein ,nach
Bremen,HamburgundStettingebautwerden,sondernauchderWasserweg
nach Danzig zur Verwirk lichung gelangt ."
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